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Für den guten Zweck: Menschen in ärmeren Ländern kommt der Erlös des Eine-
Welt-Essens des katholischen Frauenkreises Altenkunstadt zugute. Die Helferin-
nen um stellvertretende Vorsitzende Anni Gückel (Mitte) hatten mit dem Bewir-
ten der vielen Gäste alle Hände voll zu tun. FOTO: BERND KLEINERT

Solidarität mit Menschen in Not
Andrang beim Fastenessen des Frauenkreises – Ausflüge nach Selach und Wemding
ALTENKUNSTADT (bk) Aus großen Töp-
fen duftet es verführerisch, während
Frauen in rot gestreifter Schürze Tische
eindecken und frühlingshaft schmü-
cken. Das Eine-Welt-Essen, zu dem der
katholische Frauenkreis Altenkunstadt
in das Jugendheim „Villa“ eingeladen
hatte, fand großen Zuspruch.

Die Aktion der Damen stand unter
dem Motto „Einfach essen – vielfach
helfen“. Nach Aussage der stellvertreten-
den Vorsitzenden Anni Gückel sei es
nicht Sinn der Sache, mit exquisiten
Gaumenfreuden aufzuwarten: „Ande-
rerseits soll aber auch niemand hungrig
nach Hause gehen“. Mit ihrer Speisen-
auswahl wurden die Frauen beidem ge-
recht. Zahlreiche Gemeindemitglieder
versammelten sich nach dem Sonntags-
gottesdienst in der „Villa“ und ließen
sich Gemüsesuppe mit Fleischeinlage

schmecken. Auch die Würstchen, der
weiße Käse und die marinierten Heringe
mit Kartoffeln gingen weg wie „warme
Semmeln“. Das Küchen-Team hatte mit
dem Bewirten alle Hände voll zu tun.

Wie Anni Gückel betonte, könnten
diese einfachen Gerichte als Zeichen der
Solidarität mit den Menschen in ärme-
ren Ländern und der Gemeinschaft in-
nerhalb der Kirchengemeinde gewertet
werden. Vorsitzende Roswitha Arnold
sagte den Köchinnen, Helfern und Spen-
dern ein herzliches „Vergelt's Gott“ für
ihr Engagement. Viele Besucher genos-
sen auch am Nachmittag bei Kaffee, Ku-
chen und Torten die Geselligkeit. Steffi
Deuerling hatte sogar Krapfen gebacken.

Feste Preise gab es nicht. „Jeder soll
selbst entscheiden, ob er etwas spenden
möchte“, erklärt Gückel. Die Besucher
zeigten sich spendabel, so dass ein be-

achtlicher Betrag für Menschen in ärme-
ren Ländern zusammenkam. „Da der
Frauenkreis Speisen undGetränke gestif-
tet hat, kann der Erlös in voller Höhe der
guten Sache zufließen“, betont Gückel.
Reger Betrieb herrschte auch am Ver-
kaufsstand für fair gehandelte Produkte
aus der Dritten Welt. Für die Kinder
hatte Pastoralreferentin Birgit Janson
Filmbeiträge und Basteleien parat.

In den nächsten Monaten hat der
Frauenkreis viel vor. Ein Tagesausflug
führt am 17. April nach Seßlach. Dort
wird Pfarrer Norbert Lang besucht. Am
10.Mai gestalten dieDamen in der Pfarr-
kirche „Mariä Geburt“ eineMaiandacht.
Der Jahresausflug führt am 19. Juni nach
Wemding. Nach Baiersdorf führt die
Radwanderung am 16. Juli. Einem Got-
tesdienst in der Kirche „Heilige Familie“
folgt ein geselliges Beisammensein.

Eine verdiente Sängerin
Gesangverein ehrt Angela Pfalzgraf für 40 Jahre Treue

EBNETH (red) Angela Pfalzgraf singt seit
40 Jahren im Ebnether Gesangverein.
Für diese außergewöhnliche Treue wur-
de sie im voll besetzten Vereinssaal im
Rahmen eines offenen Liederabends mit
Gesang und gutem Essen in gemütlicher
Atmosphäre geehrt.

Die kleine Sängerschar, unter Leitung
des Dirigenten Erich Wagner, eröffnete
die Feierstunde mit einer bewegenden
Weise aus dem hohen Norden. Die 1.
Vorsitzende Heide Martin , die engagier-
te Zugmaschine des Vereins, freute sich,
dass auch der 2. Vorsitzende der Sänger-
gruppe Kordigast, Heribert Humbert,
Ehrenvorsitzender Reinhardt Beck und
Ortssprecher Dieter Schmiedel gekom-
menwaren. Die Ebnether Sänger verzau-
berten mit einer feinfühligen Intonie-
rung des alten Druiden-Liedes „Über
den Berg ist mein Liebster gezogen".

Dann ehrte der 2. Vorsitzende der
Sängergruppe Kordigast die Jubilarin
Angela Pfalzgraf mit Urkunde und An-
stecknadel des Fränkischen Sängerbun-
des und überreichte ein Blumengebinde
von der Gruppe Kordigast.

Ortssprecher Dieter Schmiedel dankte
dem Gesangverein und seinem rührigen
Dirigenten für aktive Chorarbeit, volles
Engagement und die vielen Aktivitäten
das ganze Jahr über. Es folgten ein Fest-
mahl und ein buntes Programmmit vie-
len bekannten Liedvorträgen, die die
Anwesenden teilweise zum mitsingen
anregten. Dirigent Erich Wagner und
seine Gattin begleiteten versiert mit Gi-
tarre und Ukulele und so wurde der
Abend zu einem schönen Erlebnis für
alle Beteiligten unter dem Motto „Wo
man singt, da lass dich fröhlich nieder,
böse Menschen haben keine Lieder“.

Auszeichnung: Seit 40 Jahren gehört Angela Pfalzgraf (mit Urkunde) dem Ge-
sangverein Ebneth an. Dafür dankten ihr die Sänger sowie die Vorsitzende Hei-
de Martin (vorne, li.), und der 2. Vorsitzende der Sängergruppe Heribert Hum-
bert (re.). FOTO: RED

„Wäddshaussinga“
und Starkbier-Anstich der
Soldatenkameradschaft

KIRCHLEIN (red) Zu einem zünftigen
„Wäddshaussinga“ lädt die Soldatenka-
meradschaft Kirchlein am Samstag,
28. März, ab 18 Uhr ins Sportheim ein.
Sänger und Liedermacher Ingo Jahn
wird für Stimmung sorgen. Vorgesehen
ist auch ein Starkbier-Anstich. Für Bewir-
tung ist gesorgt.

„Big Fish“ spielt Rock
mit originellen Texten

BURGKUNSTADT (stö) Stilistisch schwer
einzuordnen ist das heimische Quintett
„Big Fish“. „Vielleicht sollte man unsere
Musik, die Elemente aus Blues, Country
und Folk beinhaltet, songorientierten
Rock nennen“, meint Gitarrist Harald
Hertling. Am Samstag, 28. März, spielen
sie im „TECnet Zentrum“ in Burkersdorf
ab 20 Uhr beim Burgkunstadter Klein-
kunstverein „TECnet Obermain“. Der
Eintritt ist frei.

Die Songs stammen zu zwei Dritteln
aus eigener Feder. Harald Hertling (Gi-
tarre und Gesang), Günter Prokoph (Te-
nor- und Sopransaxophon, Mundhar-
monika, Gitarre, Gesang, Congas und
Querflöte), Caro Geuther (Gesang und
Percussion) und Gerd Kleilein (Kontra-
bass und E-Bass) wollen sich kreativ aus-
leben. Nur nachzuspielen – das ist nicht
ihr Ding.

Mit Günter Prokoph verfügt das En-
semble zudem über einen Multiinstru-
mentalisten, der die Kapelle in musikali-
scher Vielschichtigkeit erklingen lässt.
„Wir beide komponieren Stücke für die
Gruppe“, erläutert Hertling. Zu einem
guten Song gehört für den 60-jährigen
auch ein guter Text. Während andere
achtlos über die Worte der Sänger oder
Sängerinnen hinweghören, widmet er
sich den lyrischen Ergüssen der Künstler.
„Ich lese einfach gerne Geschichten“,
sagt er. Diese müssten überhaupt nicht
bedeutungsschwanger sein. Man könne
auch mit einfachen Worten originelle
Texte schreiben.

Auch für seine Band „Big Fish“ denkt
er sich kleine Geschichten aus. „Ruby“
ist eine interessante Charakterstudie
über eine ins Alter gekommene Tänze-
rin, „Sugar To Sugar“ ein schrulliges Lie-
beslied über eine Prostituierte, „No Trial,
No Judge, No Jury“ eine witzige Verfol-
gungsgeschichte aus dem Wilden Wes-
ten mit offenem Schluss und „Dirty
Roads Or Bright Avenues“ eine Blues-
nummer mit einem Hauch Sozialkritik.

Bereits vor zwei Jahren gaben die fünf
Musiker im „TECnet Zentrum“ ein um-
jubeltes Konzert.

Frauenbund fährt die
Fränkische Schweiz

WEISMAIN (red) Der katholische Frau-
enbund beteiligt sich an der Halbtages-
fahrt in die Fränkische Schweiz, die der
Seniorenclub unternimmt. Abfahrt ist
amMittwoch, 8.April, um 12 Uhr an der
Pfarrkirche. Um baldige Anmeldung im
Geschäft bei Gunda Schwanz wird gebe-
ten, da nur noch wenige Plätze frei sind.
Der geplante Termin mit dem Frauen-
bund am Donnerstag, 9.April, entfällt.

Einsatz für Menschen mit Behinderung: Bei ihren Besuch bei Regens Wagner trug sich Ruth Waldmann in das Gästebuch
der Einrichtung ein. FOTO: GERDA VÖLK

Für ein barrierefreies Burgkunstadt
Diskussion mit SPD-Politikern über Möglichkeiten zur Integration von Behinderten

............................................................................................

Von unserer Mitarbeiterin
GERDA VÖLK

............................................................................................

BURGKUNSTADT Die Frage, wie Men-
schen mit Behinderung besser integriert
werden können, stand im Mittelpunkt
einer Diskussionsrunde mit der heimi-
schen SPD-Landtagsabgeordneten Su-
sann Biedefeld und der behindertenpoli-
tischen Sprecherin der SPD-Landtags-
fraktion Ruth Waldmann bei Regens
Wagner.

Wie Bürgermeisterin Christine Frieß
betonte, sei die Stadt Burgkunstadt sehr
umdas Thema Inklusion bemüht. Bei al-
len Umbauarbeiten im Stadtgebiet wer-
de auch die Barrierefreiheit berücksich-
tigt. Am Beispiel Marktplatz erläuterte
die Bürgermeisterin, dass abgeschliffene
Pflastersteine allerdings auch mit erheb-
lichen Mehrkosten verbunden sind.
Wolfgang Sievert, SPD-Stadtrat und Vor-
sitzender des Fördervereins von Regens
Wagner forderte ein Umdenken im
Stadtrat. Er bedauerte, dass sein Antrag
auf einen Toilettenwagen für behinderte
Menschen, der lediglich 7000 Euro ge-
kostet hätte, abgelehnt wurde.

........................

„Selbstständigkeit ist unseren
Klienten ein großes Anliegen“,
sagte Schubert. Dazu gehört
auch, dass ihnen ermöglicht
wird, ohne fremde Hilfe

von A nach B zu gelangen.“
Sabine Schubert,

Gesamtleiterin Regens Wagner
........................

Auch der bayerische Ministerpräsi-
dent spreche sich für ein ein barrierefrei-
es Bayern aus, meinte die behinderten-
politische Sprecherin der SPD-Landtags-
fraktion Ruth Waldmann. Allerdings sei
Seehofer der Ansicht, dass zuerst die
Kommunen etwas dafür unternehmen
sollten. Im Februar 2014 habe die SPD
deshalb eine 169 Fragen umfassende
Interpellation (große Anfrage) im Land-
tag eingereicht. „Damit wollen wir er-

reichen, dass die Staatsregierung ihre
Pläne konkretisiert“, erläuterte Wald-
mann. Das Problem sei, dass es bislang
keine belastbare Bestandsanalyse gebe.
Für einen barrierefreien Ausbau des
öffentlichen Raumes würden aber eine
Bestandsaufnahme und ein Aktionsplan
benötigt.

Nach Ansicht von Sabine Schubert,
der Gesamtleiterin von Regens Wagner
Burgkunstadt, würden von einem bar-
rierefreien Burgkunstadt alle Bürger pro-
fitieren. Ein barrierefreier Bahnhof sei
besonders für Menschen mit Behinde-
rungwichtig. „Selbstständigkeit ist unse-
ren Klienten ein großes Anliegen“, sagte
Schubert. Dazu gehöre auch, dass ihnen
ermöglicht werde, ohne fremde Hilfe
von A nach B zu gelangen. Ein barriere-
freier Bahnhof wäre auch ein Herzens-
wunsch von Bürgermeisterin Christine

Frieß. Alle Menschen mit Behinderung
sollten die Hilfen erhalten oder vorfin-
den, die ihnen eine uneingeschränkte
Teilnahme am öffentlichen Leben er-
möglicht, lautete der Wunsch der Dis-
kussionsrunde. Nach Ansicht von Su-
sann Biedefeld, wäre der Bahnhof in
Burgkunstadt es wert möglichst zeitnah
angepackt zu werden. Doch dazu seien
die notwendigen Mittel erforderlich.

Ein weiteres Thema der Diskussions-
runde war die Schulbegleitung für Schü-
ler mit Behinderung, die an Regelschu-
len unterrichtet werden. Schulbegleiter
sollen Teil des pädagogischen Teams der
Schule werden, fordert RuthWaldmann.
Dazu sollte es den Beruf des „Assistenz-
und Schulbegleiters“ geben. Sabine
Schubert erläuterte die Schwierigkeiten,
die sich im Alltaggeschäft der Inklusion
oft ergeben. Schulbegleiter dürften zwar

die Seite eines Buches umblättern, aber
einem Kind nichts erklären. Schubert
bedauerte auch, dass es den Schulbeglei-
tern oft an Planungssicherheit fehle.
Vielfach wüssten die Frauen nicht, ob
und wo sie eingesetzt werden. Eine In-
klusion werde es aber nicht zum Nullta-
rif geben.

Auch die Krankenhausbegleitung von
Menschen mit geistiger Behinderung
war ein Thema, das Schubert ansprach.
Als Einrichtung könnte Regens Wagner
keinen eigenen Mitarbeiter dafür einset-
zen. Die Finanzierung von Honorarkräf-
ten müssten die Krankenkassen über-
nehmen, dies würde von ihnen jedoch
häufig abgelehnt, bedauerte Schubert.
Am Ende ihres Besuches trug sich Ruth
Waldmann in dasGästebuch von Regens
Wagner ein.
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